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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Dienstag, 18. Juli, 19 Uhr, HochX, Entenbachstraße 37
Verleihung der Förderpreise für Musik der Landeshauptstadt München mit 
Grußworten von Stadtrat Marian Offman (CSU-Fraktion) in Vertretung des 
Oberbürgermeisters. Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers übergibt die 
Urkunden. Die Förderpreise für Musik 2017 werden vergeben an Minas 
Borboudakis, die Band Candelilla, Erol Dizdar und Verena Marisa. Die Veran-
staltung findet mit geladenen Gästen statt.

Donnerstag, 20. Juli, 11 Uhr, 
„The Lovelace“, Kardinal-Faulhaber-Straße 1
Pressekonferenz zur Programmvorstellung des 12. SPIELART Festivals mit 
Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers, Dr. Thomas Girst vom Vorstand 
Spielmotor e.V. (BMW Group) sowie Sophie Becker und Tilmann Broszat 
(Spielmotor München e.V.). Das alle zwei Jahre stattfindende Festival zeigt 
aktuelle Entwicklungen der performativen Künste aus aller Welt auf. Das 
diesjährige Programm wurde von Sophie Becker und Tilmann Broszat kon-
zipiert und in Zusammenarbeit mit zahlreichen Partnern aus dem In- und 
Ausland realisiert. Verschiedene Projekte und Formate werden von den ein-
geladenen Künstlerinnen und Künstlern speziell für SPIELART entwickelt. 
SPIELART wird veranstaltet von SPIELMOTOR MÜNCHEN e.V. – einer Initia-
tive der Stadt München und der BMW Group. 
Achtung Redaktionen: Presseanmeldung unter Pfau PR,Public Relations 
SPIELART Festival per E-mail: info@pfau-pr.de oder telefonisch unter 
48 92 09 70

Donnerstag, 20. Juli, 13 Uhr, Grundschule am Canisiusplatz 2
Eröffnungsfeier nach der im Jahr 2016 abgeschlossenen Generalinstand-
setzung des denkmalgeschützten Altbaus der Grundschule am Canisius-
platz. Der Erweiterungsbau wurde bereits 2014 fertig gestellt. Die Schule 
wurde von zwei auf drei Züge erweitert, ein viergruppiges Tagesheim neu 
eingerichtet.
Nach der Begrüßung durch die Schulleiterin Anja Hefele hält Bürgermeis-
terin Christine Strobl die Festrede. Im Anschluss spricht Detlev Langer, 
Hauptabteilungsleiter Hochbau im Baureferat, zum Bau. Stadtschulrätin 
Beatrix Zurek und Alexandra Brumann, Fachliche Leiterin des Staatlichen 
Schulamts, sprechen Grußworte. 
Nach den Reden folgt eine kirchliche Segnung der neuen Räume. Das fest-
liche Rahmenprogramm gestaltet die Grundschule.
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Donnerstag, 20. Juli, 16.30 Uhr, Rathaus, Zimmer 200
Bürgermeister Josef Schmid überreicht Marlies Kirchner die Medaille 
„München leuchtet – Den Freundinnen und Freunden Münchens“ in Silber 
in Anerkennung ihrer Leistungen um die Münchner Filmkultur.

Donnerstag, 20. Juli, 20 Uhr, Muffatwerk, Zellstraße 4
Stadträtin Ulrike Grimm (CSU-Fraktion) spricht in Vertretung des Oberbür-
germeisters bei der Auftaktveranstaltung zur DeMo‘17 der Deutschen 
Meisterschule für Mode/Designschule München Grußworte. Die DeMo‘17 
zeigt an zwei Tagen einen Querschnitt der vielfältigen Ergebnisse aus De-
sign und Mode.

Bürgerangelegenheiten

Montag, 24. Juli, 18.30 Uhr, Gaststätte „Alter Wirt Moosach“, 
Dachauer Straße 274 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 10 (Moosach). Zu Beginn der Sitzung 
findet eine Bürgersprechstunde mit der Vorsitzenden Johanna Salzhuber 
statt.

Meldungen

Sommerfest im Freiluft-Supermarkt Freiham
(17.7.2017) Am Samstag, 22. Juli, bietet sich wieder eine besondere Gele-
genheit, Freiham zu besuchen. Rund um den Freiluft-Supermarkt an der 
Wiesentfelser Straße findet ein Sommerfest statt. Auf die Besucherinnen 
und Besucher wartet ab 11 Uhr bis in die Abendstunden ein unterhaltsa-
mes und zugleich informatives Programm.
Der Freiluft-Supermarkt im Herzen einer Stadt aus Stroh inmitten der 
Freihamer Weite ist seit 2015 zu einem fixen Treffpunkt geworden. Das 
dortige Sommerfest ist Teil der Veranstaltungsreihe „Freiham startet durch“, 
die den Planungsprozess begleitet. In den nächsten Jahren entsteht ein 
neuer kompakter, urbaner und grüner Wohnstandort für rund 25.000 Men-
schen.
Im ersten Programmteil des Sommerfests informieren Fachleute in der 
„Bauhütte“ über die unterschiedlichen Projekte, die im neuen Stadtteil 
Freiham realisiert werden. Zudem erhält man interessante Einblicke in die 
Themen Artenschutz und Archäologie. Wer mit dem Fahrrad kommt, kann 
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außerdem an einer Fahrradführung durch Freiham teilnehmen. Parallel zum 
Informationsteil gibt es ein Kinderprogramm mit Kinderzirkus und anderen 
Aktionen wie einem „Heupool“. Die Großen können sich in den frühen 
Abendstunden beim Freiluftyoga entspannen. Außerdem kann man sich an 
der „Heubar“ erfrischen und Ernteprodukte aus dem Freiluft-Supermarkt 
genießen. Ein ausgewähltes Line-up von Bands auf der „Heubühne“ wird 
bis in die Abendstunden die Freihamer Sommerluft mit Musik erfüllen.
Das Sommerfest findet von 11 bis 23 Uhr statt. Der Eintritt ist frei. Der 
Freiluftsupermarkt an der Wiesentfelser Straße befindet sich in der Nähe 
der S-Bahn-Station Freiham und ist damit auch öffentlich gut zu erreichen. 
Nähere Informationen zu Freiham und den Veranstaltungen im Freiluft-Su-
permarkt gibt es im Internet unter www.freiham.de.

Altstadtringtunnel: Planungsworkshop für Freiflächen
(17.7.2017) Der Stadtrat hat am 15. März das Projekt „Altstadtring Nord-
west – Sicherheitsnachrüstung Altstadtringtunnel, Straßenumbau Os-
kar-von-Miller-Ring und Von-der-Tann-Straße“ genehmigt. Das Baureferat 
wurde unter anderem beauftragt, für die detaillierte Gestaltung der Freiflä-
chen einen Planungsworkshop unter Beteiligung des Stadtrates, des Be-
zirksausschusses sowie Anrainern und Öffentlichkeit durchzuführen. Dafür 
hat der Stadtrat am 4. Juli den konkreten Verfahrensablauf beschlossen.
Der Planungsworkshop findet als zweiphasiges Verfahren mit vier teilneh-
menden Landschaftsarchitekturbüros statt. Die erste Phase startet mit 
einer öffentlichen Auftakt- und Informationsveranstaltung, in der das Ge-
samtprojekt und das anstehende Verfahren erläutert werden. Interessierte 
Bürgerinnen und Bürger können dabei ihre Anregungen vortragen. Diese 
fließen in die Aufgabenstellung für die Landschaftsarchitekten ein. Der Ter-
min findet am Donnerstag, 20. Juli, um 18 Uhr im Oskar-von-Miller-Forum 
(Saal im Erdgeschoss, Oskar-von-Miller-Ring 25) statt.
Der Umgriff der Planungsaufgabe umfasst die Gabelsbergerstraße und 
den Oskar-von-Miller-Ring zwischen der Türkenstraße im Westen und der 
Ludwigstraße im Osten sowie im Süden die Einmündung in den Oskar-
von-Miller-Ring bis zur Jägerstraße.
Achtung Redaktionen: Mehr Informationen zum Planungsworkshop im 
Beschluss des Bauausschusses vom 4. Juli (Sitzungsvorlage Nr. 14-20 / V 
09162).

Neuer Audioguide „Widerstand im Nationalsozialismus“
(17.7.2017) Das NS-Dokumentationszentrum, Brienner Straße 34, lädt am 
Donnerstag, 20. Juli, um 19 Uhr zur Präsentation eines neuen Audioguides 
ein, der sich mit Widerstandsaktivitäten in München befasst. Schülerinnen 

www.freiham.de
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und Schüler der Städtischen Berufsoberschule Wirtschaft und Verwaltung 
haben den Audioguide entwickelt.
Es waren nur wenige Menschen, die sich gegen das NS-Regime stell-
ten. Diese Wenigen kamen jedoch aus allen gesellschaftlichen Schichten. 
Manche handelten als Einzelne, manche als Mitglied einer Gruppe. Die 
Aktionen reichten vom Drucken von Flugblättern, Abhören und Verbrei-
ten von Informationen ausländischer Rundfunksender, Verweigerung des 
Kriegsdienstes über Hilfe für Verfolgte bis zum politischen Widerstand, der 
auf den Sturz des NS-Regimes zielte. Alltagsresistenz, oppositionelles Ver-
halten und aktiver Widerstand bezeugen, dass es trotz allem möglich war, 
angesichts des Unrechts ein Zeichen für Menschlichkeit zu setzen. 
Der Audioguide stellt zehn Personen mit lebendigen Hör-Porträts vor. 
Neben inzwischen relativ bekannten Vertretern wie Georg Elser, der ein 
Bombenattentat auf Hitler plante, werden auch Unbekanntere vorgestellt, 
etwa Karl Schörghofer, der von der Deportation bedrohte Juden versteckte 
und ihnen zur Flucht verhalf. Der Audioguide beschreibt die verschiedenen 
Formen und Möglichkeiten des Widerstands und die individuellen Motive 
und Ziele der Handelnden. Zu jeder Person wird außerdem ein zugehöriger 
Ort in München benannt. Auf diese Weise werden ihre Namen und Taten 
im Stadtraum verankert. Das Projekt wurde gemeinsam mit dem NS-
Dokumentations zentrum München, den Medienkompetenzprojekten des 
Bayerischen Rundfunks und der Stiftung Zuhören realisiert. Die Kooperati-
onspartner und die beteiligten Schülerinnen und Schüler erzählen bei der 
Präsentation am 20. Juli von ihren Erfahrungen während des Projekts und 
stellen die gemeinsam erarbeiteten Ergebnisse vor. 
Begleitend zum Audioguide erscheint ein gedruckter Faltplan, mit dem 
man sich auf die Spuren des Widerstands begeben kann. Die Audiostücke 
zum neuen und zu den vier bereits zuvor erschienenen Ausgaben der Au-
dioguide-Reihe „Münchner Zeitgeschichten“ sind als kostenloser Down-
load unter www.ns-dokuzentrum-muenchen.de/muenchner-zeitgeschichten 
und www.br.de/audioguides verfügbar.

Anmeldung zur „Nacht der Umwelt“ ab jetzt möglich
(17.7.2017) Am Freitag, 15. September, ist es wieder soweit und die „Nacht 
der Umwelt“ zeigt allen interessierten Bürgerinnen und Bürgern, was 
Münchens Umwelt abends und nachts „zu bieten“ hat. Ab sofort können 
sich Besucherinnen und Besucher online und per Telefon anmelden. 
Die Münchner Umweltreferentin Stephanie Jacobs erklärt: „Mit der ‚Nacht 
der Umwelt‘ laden wir Kinder, Jugendliche und Erwachsene ein, München 
ein Stück weit von seiner unbekannten Seite kennen zu lernen – von unbe-
kannten Naturschönheiten bis hin zum technischen Naturschutz.“

www.ns-dokuzentrum-muenchen.de/muenchner-zeitgeschichten%20
www.br.de/audioguides
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Mit rund 50 Veranstaltungen - die sich um die verschiedenen Themenfelder 
Umwelt, Nachhaltigkeit , Technik und Urbanität drehen - ist wieder ein ab-
wechslungsreiches Programm entstanden. Auch für Kinder und Familien 
sind wieder viele interessante und spannende Angebote dabei. 
Ein Blick auf die Internetseite www.muenchen.de/nacht-der-umwelt lohnt 
sich. Alle Beiträge und Veranstaltungen sind dort ausführlich dargestellt 
und können teilweise auch gleich online gebucht werden. Es ist auch ange-
geben, welche Angebote für Kinder und Familien besonders geeignet sind. 
Ebenfalls ist dort aufgeführt, ob und in welcher Höhe eine Veranstaltung 
gebührenpflichtig ist und ob sie barrierefrei und für Rollstuhlfahrerinnen 
und -fahrer geeignet ist. Gedruckt liegt das Programm in der Stadtinforma-
tion im Rathaus, vielen städtischen Dienststellen sowie im Foyer des Refe-
rats für Gesundheit und Umwelt (Bayerstraße 28a) aus.
Für einige Veranstaltungen ist eine Anmeldung erforderlich (entweder on-
line oder per Telefon jeden Dienstag von 10 bis 16 Uhr, Tel. 233 – 47512). 
Viele Veranstaltungen können aber ohne Anmeldung besucht werden.

Filmmuseum: Sommerprogramm „Jazz im Film“
(17.7.2017) Die erfolgreiche Retrospektive „Jazz im Film“ geht in die Halb-
zeit. Noch bis zum 30. Juli zeigt das Filmmuseum im Münchner Stadt-
museum, St.-Jacobs-Platz 1, Filme über die Faszination des Jazz und das 
Leben und die Musik von Jazzlegenden. 
Auf dem Programm steht „Bird“, das in Rückblenden erzählte Biopic von 
Clint Eastwood über den Saxofonisten Charlie Parker, der spanische Ani-
mationsfilm „Chico & Rita“ (2010) über das Jazzleben in Kuba vor dem 
Castro-Regime, der Dokumentarfilm „Blue Note – A Story of Modern 
Jazz“ (1997) von Julian Benedikt und auch „The Fabulous Baker Boys“ 
(1989) von Steve Kloves über zwei Brüder als Barpianisten, deren routinier-
tes Tour-Leben durch eine Sängerin (Michelle Pfeifer) in Frage gestellt wird. 
Zwei Klassiker der französischen Nouvelle Vague „Fahrstuhl zum Schafott“ 
(1958) von Louis Malle und „Außer Atem“ (1960) von Jean-Luc Godard, 
beweisen im Kino ganz deutlich, dass die Filme ohne die Soundtracks von 
Miles Davis und Martial Solal nicht halb so atmosphärisch dicht wären.
Den Abschluss der Reihe, bevor sich das Filmmuseum in die Sommer-
pause verabschiedet, bilden zwei Filme über Legenden des Jazz: der 
Dokumentarfilm  „Let‘s Get Lost“ (1988) von Bruce Weber über den 
Jazztrompeter Chet Baker, dem „James Dean des Jazz“. und der Spielfilm  
„Miles Ahead“ (2015) von Don Cheadle, in dem der Regisseur selbst Miles 
Davis darstellt, über den ein Journalist (Ewan McGregor) eine Story schrei-
ben will. Alle Filme werden in der Originalfassung (mit deutschen Unterti-
teln) gezeigt. 

www.muenchen.de/nacht-der-umwelt
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Die veränderten Anfangszeiten im Juli sind: dienstags, mittwochs, don-
nerstags um 20 Uhr, freitags, samstags, sonntags wie gewohnt um 18.30 
und 21 Uhr.
Weitere Informationen unter www.muenchner-stadtmuseum.de/film. Alle 
Filme und Termine der Reihe befinden sich im Programmheft des Filmmu-
seums. Der Eintritt kostet 4, ermäßigt 3 Euro. Aufschlag bei Überlänge.
Telefonische Kartenreservierungen sind unter 2 33-9 64 50 möglich.

www.muenchner-stadtmuseum.de/film%20
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 17. Juli 2017

Herzog-Wilhelm-Straße, ein Schandfleck in der Altstadt
Das Problem endlich anpacken und nicht immer nur zusehen!
Anfrage Stadträte Richard Quaas und Professor Dr. Hans Theiss (CSU-Frak-
tion) vom 30.11.2016

Runder Tisch 2.0 – Wassersport auf der Isar und im Floßkanal
Antrag Stadträtinnen Kristina Frank und Ulrike Grimm (CSU-Fraktion) vom 
12.4.2017

Entwicklung der nachhaltigen Beschaffung der Landeshauptstadt 
München darlegen und weitere Verbesserungsvorschläge einbringen
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Herbert Danner, Katrin Habenschaden, 
Sabine Krieger und Hep Monatzeder (Fraktion Die Grünen/Rosa Liste) vom 
9.6.2017
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Herzog-Wilhelm-Straße, ein Schandfleck in der Altstadt
Das Problem endlich anpacken und nicht immer nur zusehen!
Anfrage Stadträte Richard Quaas und Professor Dr. Hans Theiss (CSU-Frak-
tion) vom 30.11.2016

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr.(I) Elisabeth Merk:

Mit Schreiben vom 30.11.2016 haben Sie gemäß § 68 GeschO folgende 
Anfrage an Herrn Oberbürgermeister gestellt, die vom Referat für Stadtpla-
nung und Bauordnung wie folgt beantwortet wird.
Es wurde eine Terminverlängerung bis zum 31.05.2017 beantragt, da eine 
Vielzahl der von Ihnen vorgetragenen Fragen im Zuständigkeitsbereich an-
derer Fachreferate liegen. Das Kreisverwaltungsreferat, das Sozialreferat, 
das Referat für Gesundheit und Umwelt, das Baureferat und das Kommu-
nalreferat wurden um Stellungnahmen gebeten. Leider hat die endgültige 
Erstellung noch etwas mehr Zeit in Anspruch genommen. Wir bitten dies 
zu entschuldigen.

In Ihrer Anfrage führen Sie Folgendes aus:

Die Herzog-Wilhelm-Straße wird von Obdachlosen, Drogenabhängigen, 
Bettlern, Alkoholikern und lärmenden Partygängern in Beschlag genommen 
und mit diversen Hinterlassenschaften verunreinigt. Dies beeinträchtigt 
die Anwohner und Anwohnerinnen in unzumutbarer Weise. Es wird um 
Lösungsvorschläge in ordnungsrechtlicher und gegebenenfalls auch in bau-
licher Hinsicht gebeten.

Frage 1:
Sind den zuständigen Stellen der Stadt die, von den Medien in den letzten 
Tagen beschriebenen, für Besucher, Geschäftsleute und Anwohner unzu-
mutbaren Zustände an der Herzog-Wilhelm-Straße bekannt?

Antwort:
Ja, den zuständigen Referaten sind die Zustände durch ihre tägliche Arbeit 
vor Ort, Bürgerbeschwerden und Rückmeldungen der Streetworker und 
Streetworkerinnen bekannt. 

Frage 2:
Wenn ja, warum geschieht wieder, wie schon so oft seit 2 Jahrzehnten, 
vor Ort zu wenig, bzw. teilweise nichts, um diese Missstände zu beseiti-
gen bzw. zu minimieren?
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Antwort:
Auf Grund der bekannten Missstände wurden in den letzten Jahren eine 
Vielzahl von Maßnahmen durchgeführt, um die Situation in der Herzog-Wil-
helm-Straße zu verbessern:
1) Seitens des Kreisverwaltungsreferates 
 Konsequentes Vorgehen gegen Personen, die durch Konsum, Han-

del und Besitz von Betäubungsmitteln auffallen, durch Anordnen von 
zwangsgeldbewehrten Aufenthaltsverboten für ein Jahr. Im Umgriff 
Sendlinger-Tor-Platz und Herzog-Wilhelm-Park gilt dies aktuell für 73 
Personen, die gegen das Betäubungsmittelgesetz verstoßen haben.

 Verstärkung der polizeilichen Kontrollen im Bereich des Herzog-Wil-
helm-Parks. Bei nächtlichen Kontrollen werden regelmäßig dort schla-
fende Personen des Platzes verwiesen.

2) Seitens des Sozialreferates wurde veranlasst:
 - Förderung regelmäßiger Einsätze von Streetworkern und Streetworke-

rinnen.
 - Förderung diverser Beratungs- und Aufenthaltsmöglichkeiten im Um-

feld (Beratungscafe in der Sonnenstraße, Bahnhofsmission, Haneberg-
haus in St. Bonifaz, Beratungsstelle „Schiller 25“, Teestube „komm“).

 - Regelmäßige Besprechung der Situation am Sendlinger-Tor-Platz (in 
unmittelbarer Nähe zur Herzog-Wilhelm-Straße) bei den Sitzungen des 
Sicherheits- und Aktionsbündnis Münchner Institutionen.

 - Besprechung des Standortes seit 2014 mehrfach in der referatsüber-
greifenden AG Wildes Campieren mit regelmäßig stattfindenden Bege-
hungen. (Es wurde bislang keine Lagerbildung festgestellt.)

 - Eröffnung eines weiteren Tagestreffs für obdachlose Menschen im 
Innenstadtbereich in 2018.

 - Bereitstellung von über 5.000 Bettplätzen zur Unterbringung woh-
nungsloser Menschen (von November bis April zusätzlich 1.000 kosten-
lose Bettplätze).

 - Enge Zusammenarbeit mit der Polizei, um bei Bildung von sozialen 
Brennpunkten schnelle Maßnahmen entwickeln zu können.

Es ist jedoch festzuhalten, dass bauliche Maßnahmen die Situation an ei-
nem Platz selbstverständlich verändern und vielleicht auch verbessern kön-
nen. Wenn die baulichen Maßnahmen jedoch vor allem eine Vertreibung 
der nicht erwünschten Personenkreise zur Zielsetzung haben, werden die 
Probleme nur von einem Standort/Stadtviertel zum nächsten Standort ver-
lagert.
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3) Seitens des Referates für Gesundheit und Umwelt (RGU) wurde veran-
lasst:

 - Begehung der Grünanlage zwei- bis dreimal wöchentlich durch die 
Suchtberatung Streetwork des RGU. Streetwork unterstützt die drogen-
abhängigen Menschen bei akuten Problemlagen und vermittelt sie in 
spezielle Fach- und Behandlungseinrichtungen. Die damit verbundene 
Verbesserung der Lebenssituation der Betroffenen trägt nicht zuletzt 
auch zu einer Reduzierung des Aufenthalts an den Treffpunkten bei.

 - Förderung des Drogennotdienstes L43 in der nahegelegenen Land-
wehrstraße.

 - Förderung von Streetwork im Gemeinwesen in Zusammenarbeit mit 
dem evangelischen Hilfswerk. Die Einrichtung sucht die Grünanlage 
mindestens einmal wöchentlich zu unterschiedlichen Tageszeiten auf. 
Sie betreut sogen. Wohnungsflüchter, also Menschen, die über eine ei-
gene Wohnung verfügen, aber öffentliche Plätze regelmäßig als Aufent-
haltsorte nutzen. Wohnungsflüchter wurden bislang nicht angetroffen.

4) Seitens des Baureferates Abteilung Gartenbau wurde veranlasst:
 - Einstufung der Grünanlage an der Herzog-Wilhelm-Straße aufgrund 

des Verschmutzungsgrades in die Reinigungsklasse N. Das bedeutet in 
den Monaten März bis Oktober eine sechsmalige Reinigung pro Woche 
und zusätzlich bei Bedarf am Sonntag (jeweils mit Leerung der vor-
handenen Abfallbehälter). In der übrigen Zeit wird drei mal pro Woche 
gereinigt.

 - Stichprobenartige Kontrolle des Reinigungszustandes und Veranlassen 
zusätzlicher Reinigungsgänge bei Bedarf.

 - Aufstellung eines zusätzlichen Abfallbehälters im Bereich der Her-
zog-Wilhelm-Straße gegenüber Haus-Nr. 17, bzw. 19 zur Verbesserung 
der Situation.

 - Entfernen der Graffitis (bereits im Dezember 2016).
 - Geplante erneute Erhöhung der Anzahl der Reinigungsgänge.

Frage 3:
Hat die Stadt schon Überlegungen angestellt, ob man die Situation auch 
durch eine Änderung der baulichen und gestalterischen Situation verbes-
sern könnte, in dem z. B. die Beleuchtung verbessert wird, die Bepflan-
zung ggf. geändert und besser einsehbar platziert und die Gesamtgestal-
tung deutlich verbessert wird?

Antwort:
Das Baureferat Abteilung Gartenbau erklärt, dass für die Aufwertung der 
öffentlichen Grünfläche an der Herzog-Wilhelm-Straße inklusive des vor-
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handenen Spielplatzes eine Planung in der Vorbereitung ist. Die Materialien 
zu den Planungsgrundlagen und den Rahmenbedingungen sind im we-
sentlichen ausgewertet und zusammengestellt; ebenso die grundlegenden 
Entwicklungsziele aus Sicht der Verkehrsplanung, Stadtplanung und Grün-
planung. Es ist beabsichtigt, voraussichtlich in der zweiten Jahreshälfte 
2017 ein erstes Planungskonzept dem Bezirksausschuss (Unterausschuss 
Planung) zur Diskussion vorzustellen.

Frage 4:
Lässt sich bei der Überlegung für eine mögliche Umgestaltung, auch die 
Aufenthaltsqualität der Fläche durchgreifend verbessern, evtl. auch durch 
eine moderne, helle Anwohner- und Besuchergarage und eine dadurch 
mögliche Verminderung der Abstellplätze im Straßenraum, weil die Sta-
chusgarage abends, aber auch unter Tags nicht gerne aus der Altstadt her-
aus genutzt wird, wie man jetzt aus über 40 Jahren Erfahrung weiß?

Antwort:
Umgestaltungen können sich derzeit nicht auf bestehende Parkplätze im 
öffentlichen Straßenraum beziehen, da angesichts der durch Erweiterung 
der Fußgängerzone und Baumaßnahmen wie die Modernisierung der 
U-Bahnstation Sendlinger Tor bedingten deutlich verschärften Parksituation 
kein Spielraum für Umgestaltungen zulasten von Parkplätzen gegeben ist.
Die Errichtung einer Anwohnergarage wurde geprüft und aus grünplaneri-
scher sowie wirtschaftlicher Sicht nicht weiterverfolgt.
Um die Attraktivität der Stachus-Tiefgarage als Besuchergarage zu erhö-
hen, wurde sie zwischen Ende 2011 und Ende 2013 unter laufendem Be-
trieb saniert. Im Dezember 2013 wurde die Garage dann wieder in vollem 
Umfang eröffnet und ist seit der Sanierung deutlich attraktiver als zuvor.

Frage 5:
Gibt es Überlegungen, die hässliche Abfahrt in die Stachus-Tiefgarage nun-
mehr endlich einer Überbauung, bzw. zumindest einer farblichen Neuge-
staltung, wie z.B. hochwertige Streetart zuzuführen?

Antwort:
Das Kommunalreferat gibt an, dass derzeit keine Verwertungsabsichten für 
dieses Grundstück bestehen.
2010 war die Fläche Teil des EUROPAN-Wettbewerbs. Zwei Planentwürfe 
wurden ausgewählt und sollten Grundlage für die weitere Bauleitplanung 
sein.
Das Grundstück ist immer wieder Gegenstand von Standortsuchen (z.B. 
Münchner Forum für Islam, Archiv der Erzdiözese für München und Frei-
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sing), die letztlich und auch aufgrund der baulichen und finanziellen Her-
ausforderungen zum Überbau der TG-Ein-/Ausfahrten nicht weiterverfolgt 
wurden. Laut einem Tragwerksgutachten von 2002 würden allein für die 
Überbauung des Rampenbauwerks Baumehrkosten von ca. 2 Mio. € not-
wendig werden.
Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung sieht auf Grund nicht vor-
handener öffentlicher oder privater Entwicklungsabsichten für den in Rede 
stehenden Bereich derzeit keinen Anlass, einen städtebaulichen Wettbe-
werb zu veranlassen.

Frage 6:
Wäre es evtl. eine Idee, für die Herzog-Wilhelm-Straße einen städtebauli-
chen - und künstlerischen Wettbewerb durchzuführen, der auf eine völlig 
neue Gestaltung, moderne Beleuchtung und Nutzung der Straße und der 
Anlagen hinausläuft und aus einem heutigen Unort, ein Schmuckstück der 
Innenstadt macht?

Antwort:
Bezüglich der Durchführung eines städtebaulichen Wettbewerbes wird auf 
die Ausführung des Kommunalreferates zu Frage 5 verwiesen.
Hinsichtlich der Zielsetzung, einer neuen Gestaltung wird auf die Ausfüh-
rungen zu Frage 3 und 4 verwiesen.
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Runder Tisch 2.0 – Wassersport auf der Isar und im Floßkanal
Antrag Stadträtinnen Kristina Frank und Ulrike Grimm (CSU-Fraktion) vom 
12.4.2017

Antwort Stephanie Jacobs, Referentin für Gesundheit und Umwelt:

Mit Ihrem o.g. Antrag haben Sie um ein erneutes Zusammentreten des 
Runden Tisches unter Beteiligung von Vertreterinnen und Vertretern des 
ehrenamtlichen Stadtrates, den beteiligten Referaten der Landeshaupt-
stadt München, den betroffenen staatlichen Stellen und allen weiteren 
Akteuren gebeten, um im Austausch möglichst allen Nutzerinteressen ge-
recht werdende Lösungen zu finden.

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft jedoch eine laufende Ange-
legenheit i. S. v. Art. 37 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 GO und § 22 GeschO, deren 
Erledigung dem Oberbürgermeister obliegt. 

Die Stadtverwaltung wurde bereits mit Beschluss der Vollversammlung 
vom 19.03.2014 beauftragt, einen Runden Tisch „Surfen in München“ ein-
zuberufen, um die unterschiedlichen Nutzungsinteressen zu erörtern und 
weitestgehend auszugleichen. Der erste Runde Tisch fand am 02.06.2014 
statt. In der Folge wurden zahlreiche weitere Abstimmungsgespräche im 
kleineren Kreis mit allen Sport- und Freizeitnutzern geführt.

Am 30.05.2017 fand nun erneut ein Runder Tisch mit Vertreterinnen und  
Vertretern des ehrenamtlichen Stadtrates, den verschiedenen beteiligten 
Referaten, der Stadtwerke München GmbH und Interessenvertretungen 
der Surfer und Kanuten statt, an dem Sie, sehr geehrte Frau Frank, auch 
teilgenommen haben. 
Ihrem Antrag wurde insoweit bereits nachgekommen.

Das Ergebnis dieses Gesprächs lässt sich wie Folgt zusammenfassen:

Das komplexe Zusammenspiel zwischen der Mindestmenge an Wasser 
für die Erzeugung einer surfbaren Welle, den Anforderungen der Flösser-
betriebe für ein sicheres Anlanden der Flösse, den berechtigten Interessen 
der regenerativen Stromerzeugung der SWM sowie den Sicherheitsbe-
langen des Maria-Einsiedel-Naturbades der SWM lässt derzeit nur eine 
Wassermenge von max. 8,9 m³/s in der Zeit von 14.15 Uhr bis 19.15 Uhr 
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zu. Mit diesen Verhältnissen können für die Kanusportler keine optimalen 
Möglichkeiten geboten werden.

Eine Optimierung dieses fragilen Systems in der Flosslände, das den Inter-
essen aller Akteure gerecht werden kann, ist nur auf der Grundlage einer 
Machbarkeitsstudie im Rahmen eines physikalischen Großmodells mög-
lich.

Wie beim Runden Tisch am 30.05.2017 ausführlich dargestellt worden ist, 
wurde die seinerzeit vom Stadtrat schon im Dezember 2012 beschlossene 
Machbarkeitsstudie zurück gestellt, da das Baureferat in Zusammenarbeit 
mit einem externen Ingenieurbüro und weiteren Berechnungen durch die 
Surfer selbst durch den Einbau einer Kunststofflamellenkonstruktion die 
Surfwelle in 2015 wieder herstellen konnte. Leider hat sich aber im An-
schluss gezeigt, dass sich damit die Bedingungen für den Kanusport ver-
schlechtert haben.

Es ist daher beabsichtigt, die in 2012 beschlossene Machbarkeitsstudie 
am physikalischen Großmodell auf Basis der bisherigen Untersuchungen 
und 1:1 - Erkenntnisse der letzten Jahre nunmehr durchführen zu lassen. 
Die Untersuchung sollte sinnvollerweise den gesamten Floßkanal inklusive 
konstruktiver Maßnahmen für das Maria-Einsiedel-Bad abdecken. Natürlich 
stellt dies keine kurzfristige Lösung dar, ist aber der Weg, den Floßkanal 
für alle Akteure und Nutzungsarten dauerhaft zu sichern. Rechenmodelle 
sind für diese komplexen, mehrdimensionalen und großräumlichen Frage-
stellungen nicht ausreichend.
Für die Untersuchung werden höhere Finanzmittel als ursprünglich geplant 
notwendig werden. Der Stadtrat wird hierzu im Herbst dieses Jahres ent-
sprechend befasst werden. 

Darüber hinaus wurden von Seiten der Surfer und Kanuten Verbesserungs-
vorschläge unterbreitet, die derzeit durch die Stadtverwaltung gemeinsam 
mit den Stadtwerken München auf Umsetzbarkeit geprüft werden.

Über die weiteren Schritte werden wir den Stadtrat selbstverständlich zeit-
nah informieren.

Wir bitten, von den Ausführungen Kenntnis zu nehmen und gehen davon 
aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Entwicklung der nachhaltigen Beschaffung der Landeshauptstadt 
München darlegen und weitere Verbesserungsvorschläge einbringen
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Herbert Danner, Katrin Habenschaden, 
Sabine Krieger und Hep Monatzeder (Fraktion Die Grünen/Rosa Liste) vom 
9.6.2017

Antwort Oberbürgermeister Dieter Reiter: 

Auf Ihre Anfrage vom 9.6.2017 nehme ich Bezug.

In Ihrer Anfrage haben Sie folgenden Sachverhalt vorausgeschickt:
Der Stadtrat hat sich der nachhaltigen Beschaffung und Auftragsvergabe 
verpflichtet. Durch verschiedene Stadtratsbeschlüsse wurden Vorgaben für 
die Zukunft und Richtlinien für die Verwaltung festgelegt. Eine Schulung im 
Bundesministerium des Innern hat gezeigt, dass die dortigen Richtlinien 
mit den städtischen deckungsgleich sind. Die praktische Umsetzung ge-
staltet sich jedoch teils schwierig. Sie verweisen auf eine Internetseite der 
NaturFreunde Deutschland e. V. (www.nfmonitor.de), nach deren Auswer-
tung im Zeitraum vom 25.03.2015 bis 22.05.2017 von 975 Ausschreibun-
gen nur 14,1 Prozent nachhaltig gewesen wären.

Zu den im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Frage 1:
Wie wird bei den Ausschreibungen der Punkt der Nachhaltigkeit beachtet 
und in die Vergabe miteinbezogen?

Antwort:
Der Begriff der Nachhaltigkeit ist nicht eindeutig und schematisch definiert. 
Vielmehr gibt es je nach Zusammenhang eine Vielzahl von Definitionen und 
Aspekten, die im Zusammenhang mit dem Begriff der Nachhaltigkeit ge-
nannt werden (Ökologie, soziale Aspekte, Qualität und Langlebigkeit eines 
Produkts etc.). Die Frage lässt sich daher schon aus dem Aspekt des nicht 
vorhandenen einheitlichen Begriffsverständnisses so schematisch kaum 
beantworten.

Auch ist die Bandbreite an Waren und Dienstleistungen, die die Landes-
hauptstadt München ausschreibt, sehr groß. Die Frage nach der Nachhal-
tigkeit bei einer Ausschreibung kann daher fachlich tiefergehend immer nur 
bezogen auf das jeweilige Produkt bzw. die Dienstleistung beantwortet 
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werden. Beispielsweise spielen bei der Ausschreibung von Fahrzeugen 
(Kraftstoffverbrauch etc.) andere Nachhaltigkeitsaspekte eine Rolle als bei 
der Ausschreibung von Papier (Recyclingquote etc.) oder Reinigungsdienst-
leistungen (tarifgerechte Vergütung etc.). Generelle Aussagen zur Berück-
sichtigung der Nachhaltigkeit sind nur schwer möglich.

Die Kompetenzstelle nachhaltige Beschaffung (KNB), angesiedelt beim Be-
schaffungsamt des Bundesministeriums des Innern, definiert nachhaltige 
Beschaffung wie folgt: „Unter nachhaltiger Beschaffung durch öffentliche 
Auftraggeber versteht man einen Prozess, Produkte und Dienstleistungen 
zu beschaffen, die von der Herstellung bis zur Entsorgung, unter Berück-
sichtigung sozialer, ökologischer und ökonomischer Aspekte, geringere 
Folgen für die Umwelt haben, als vergleichbare Produkte und Dienstlei-
stungen“.

Nach der Definition der Plattform Kompass Nachhaltigkeit, ein Projekt des 
Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 
(BMZ) und der Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit (GIZ), soll 
nachhaltige Beschaffung die Einhaltung von sozialen und ökologischen 
(Mindest-)Anforderungen über die komplette Lieferkette auf der Basis 
ökonomischer Nachhaltigkeit sicherstellen. Dies umfasst die Planung, Um-
setzung und Überwachung der notwendigen Instrumente und Abläufe zur 
Durchsetzung von Nachhaltigkeitsstandards bei Lieferanten.

Schon diese beiden Definitionen zeigen die große Bandbreite und die Be-
troffenheit verschiedenster Aspekte bei der nachhaltigen Beschaffung, die 
eine kurze schematische Beantwortung verhindert.

Trotz des vielfältig definierbaren Begriffs der nachhaltigen Beschaffung 
berücksichtigt die Stadt seit vielen Jahren bei der Beschaffung nachhaltige 
Kriterien und fördert im Rahmen ihrer rechtlichen und tatsächlichen Mög-
lichkeiten den fairen Handel. Nach wie vor ist es aber in vielen Bereichen 
auf Grund teils langer Lieferketten schwierig bis nahezu unmöglich, die 
Einhaltung nachhaltiger Kriterien  zu überprüfen und durchgängig sicher zu 
stellen. Insofern sind gegenüber den Darstellungen in der Beschlussvor-
lage vom 27.01.2016 (Sitzungsvorlage Nr. 14-20 / V 04519) keine signifikan-
ten Änderungen eingetreten.

Wie in anderen deutschen Kommunen erfolgt die Weiterentwicklung der 
nachhaltigen Beschaffung bei der Stadt produktorientiert. Die Stadt be-
rücksichtigt für viele Produktgruppen und Dienstleistungen strategische, 
ökologische und soziale Beschaffungsziele und -vorgaben. Die Ziele sind 
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abhängig von den jeweiligen Produkten bzw. Produktgruppen (z. B. Arbeits- 
und Dienstkleidung, Beleuchtung, Blumen, Büromaterial und -ausstattung, 
Elektrotechnik und -geräte, Fahrzeugtechnik, Holz, Hygieneartikel, IT, 
Lebensmittel, Natursteine, Papier, genährte Sportbälle, Textilien, Werk-
zeuge). Je nach Produkt bzw. Produktgruppe wird geprüft, ob und welche 
Nachweise oder Zertifikate zur Verfügung stehen, wie weit die Lieferkette 
zurück verfolgt werden kann und ob es unabhängige Kontroll- und Zertifi-
zierungsstellen gibt.

Die Stadt beachtet bei Beschaffungen die von der Bayerischen Staatsre-
gierung bekannt gemachten Richtlinien über die Berücksichtigung von Um-
weltgesichtspunkten bei der Vergabe öffentlicher Aufträge (Umweltrichtli-
nien Öffentliches Auftragswesen – öAUmwR) und die Bekanntmachung zur 
Vermeidung des Erwerbs von Produkten aus ausbeuterischer Kinderarbeit. 
Ein (Landes-)Vergabegesetz, in dem die nachhaltige Beschaffung definiert 
werden könnte, gibt es in Bayern nicht.

In der städtischen Beschaffungsordnung (BeschO) ist festgelegt, dass bei 
der Bedarfsermittlung, -prüfung und -begründung neben den Kriterien Not-
wendigkeit, Zweckmäßigkeit und Wirtschaftlichkeit auch stadtinterne Rege-
lungen wie die Vergabeermächtigung durch Stadtratsbeschluss, umweltbe-
zogene Aspekte (z. B. biologisch erzeugte Lebensmittel), soziale Belange 
(z. B. Entgeltgleichheit von Frauen und Männern, Fair-Trade), Arbeits- und 
Gesundheitsschutz zu beachten sind. Dem Gesichtspunkt des Umwelt-
schutzes ist dabei besonders Rechnung zu tragen. Soweit wirtschaftlich 
vertretbar, sind umweltfreundliche Produkte zu beschaffen.

Im ökologischen Bereich werden daher je nach Produkt und Einzelfall bei-
spielsweise Anforderungen wie Umweltverträglichkeit, Langlebigkeit, Re-
paraturfreundlichkeit, Ressourcenschonung, niedrige Emissionen, geringe 
Gefahrenstoffe und Abfälle, Energieeffizienz und Wiederverwertbarkeit als 
Kriterien in die Ausschreibung integriert. Im Bereich der sozial-verantwort-
lichen Beschaffung werden internationale Sozialstandards der Internatio-
nalen Arbeitsorganisation (IAO oder ILO) wie beispielsweise „keine aus-
beuterische Kinderarbeit (ILO 182)“ oder „gleiche Entlohnung für Frauen 
und Männer“ und die Einhaltung der internationalen Standards des fairen 
Handels bei Waren aus Asien, Afrika und Lateinamerika berücksichtigt.

Im Vollzug des Beschlusses des Stadtrats vom 27.01.2016 (Sitzungsvorlage 
Nr. 14-20 / V 04519) werden einzelne Beschaffungsprozesse produktorien-
tiert begleitet und unterstützt.
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Der Stadtrat hat in der Vollversammlung vom 19.10.2016 einen Beschluss 
zur Beschaffung von Einsatzkleidung (Persönlicher Schutzausrüstung PSA) 
für die Berufsfeuerwehr und die Freiwillige Feuerwehr München gefasst 
(Sitzungsvorlage Nr. 14-20 / V 07016). Im Rahmen einer zuvor durchgeführ-
ten Markterkundung wurden sechs namhafte Hersteller von Brandschutz-
kleidung in Europa (Deutschland, Dänemark, Österreich und Schweiz) 
angeschrieben und nach ihren Ansätzen zu einer sozial gerechten und 
ökologischen Textilproduktion befragt. Ein besonderer Fokus wurde auf die 
Einhaltung der ILO-Kernarbeitsnormen entlang der gesamten Produktions-
kette gelegt. Die Befragung ergab, dass die Hersteller dies in der Regel 
zusichern und nachweisen können. In der europaweiten Ausschreibung 
soll daher die Einhaltung der ILO-Kernarbeitsnormen entlang der gesamten 
Lieferkette gefordert werden.

Seit 2014 arbeitet die Stadt mit der Christlichen Initiative Romero e. V. (CIR) 
zusammen. Mit fachlicher Unterstützung der CIR wurden beispielsweise 
einige Ausschreibungen für Textilien durchgeführt.

Für ihr vorbildliches Engagement wurde die Stadt mit dem „Bayerischen 
Eine Welt Preis 2016“ in der Kategorie „Kommunen“ ausgezeichnet. Ge-
würdigt wurde die „Weiterentwicklung der nachhaltigen Beschaffung der 
Landeshauptstadt und der Förderung des fairen Handels in München“.  
In einem feierlichen Festakt überreichte die Staatsministerin für Europaan-
gelegenheiten und regionale Beziehungen, Frau Dr. Beate Merk, am 30. 
April 2016 den Preis. Dieser Preis ist mittlerweile die vierte Auszeichnung 
Münchens im Bereich sozial-verantwortliche Beschaffung und fairer Handel 
in den vergangenen Jahren.

Seit 2013 besitzt München den Titel „Fairtrade Stadt“, welcher im Jahr 2015 
um weitere 4 Jahre verlängert wurde.

Frage 2:
Wie überprüft die Landeshauptstadt München die Einhaltung der Be-
schlüsse von nachhaltiger Beschaffung?

Antwort:
Auf Grund der dezentralen Ressourcenverantwortung entscheiden in der 
Stadtverwaltung die Bedarfsstellen bzw. die Referate über ihren konkreten 
Bedarf (was z. B. an Büromobiliar benötigt wird, weiß die jeweilige Dienst-
stelle besser als eine Zentralstelle). Dabei berücksichtigen die Referate 
auch die vom Gesetzgeber bzw. vom Stadtrat aufgestellten Regelungen. 
Zudem beraten die zentralen Vergabestellen, genauso wie die Klima-
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schutzmanagerinnen und Klimaschutzmanager, die Fachstellen wie der 
Fachdienst für Arbeitssicherheit, die Fachstelle Eine Welt, der Fachbereich 
Biostadt oder die Gleichstellungsstelle für Frauen, die Dienststellen zu öko-
logischen oder sozialen Aspekten der Bedarfsdeckung. Somit ist gewähr-
leistet, dass bereits bei der Bedarfsermittlung, aber auch im Rahmen des 
Ausschreibungsvorgangs, soweit sinnvoll und möglich, ökologische, quali-
tative oder soziale Aspekte sowie die entsprechenden Stadtratsbeschlüsse 
zur nachhaltigen Beschaffung beachtet werden.

Derzeit prüft das Referat für Gesundheit und Umwelt die Möglichkeiten 
der Etablierung eines Indikators zur nachhaltigen Beschaffung für künftige 
Nachhaltigkeitsberichte. Dies geschieht im Austausch mit anderen Kom-
munen und nationalen Fachstellen. Zudem prüft das Referat für Gesund-
heit und Umwelt, in welcher Art und Weise das Themenfeld „Nachhaltige 
Konsum- und Produktionsmuster“, inklusive einer nachhaltigen Beschaf-
fung, im Kontext der Nachhaltigkeitsberichterstattung aufgegriffen werden 
kann.

Aus gegebenem Anlass möchte ich auf die geplante Beschlussfassung des 
Stadtrats zur Umstellung der dieselbetriebenen Pkw und Nutzfahrzeuge 
des städtischen Fuhrparks auf alternative Antriebe hinweisen. Im Vollzug 
des Beschlusses wird der städtische Fuhrpark, soweit möglich und wirt-
schaftlich vertretbar, auf alternative Antriebsarten umgestellt. Über die Ent-
wicklungen bei der Beschaffung von elektrisch angetriebenen Fahrzeugen 
in der Hoheitsverwaltung und den städtischen Gesellschaften wird dem 
Stadtrat voraussichtlich alle zwei Jahre berichtet werden.

Die Überprüfung der Einhaltung der Beschlüsse des Stadtrats zur nachhal-
tigen Beschaffung ist vielschichtig und über den gesamten Beschaffungs-
prozess verteilt.

Frage 3:
Wie kann es dazu kommen, dass von 975 Ausschreibungen nur 14,1 Pro-
zent nachhaltiger Natur waren oder liegen der Landeshauptstadt München 
andere Zahlen vor?

Antwort:
In dem vom Referat für Gesundheit und Umwelt 2016 geförderten Projekt 
„Monitoring der Beschaffungsmaßnahmen der Stadt unter dem Aspekt 
der Nachhaltigkeit“ der Naturfreunde Deutschland  
e. V. wurde versucht, ein software-basiertes Monitoring aller Beschaffungs-
maßnahmen der Stadt umzusetzen. Dabei sollten alle Ausschreibungen 
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von Beschaffungsmaßnahmen der Stadt erfasst und der Anteil der nachhal-
tigen Beschaffungen ermittelt werden.

Das Projekt hat zur nachhaltigen kommunalen Beschaffung interessante 
Anregungen und Impulse geliefert. Die rein software-basierte Lösung des 
entwickelten Monitoring-Instruments erfüllt die Zielsetzung jedoch nur an-
satzweise und zeigt in der Anwendung ihre Grenzen. Der ermittelte nach-
haltige Anteil an Ausschreibungen von 14,1 Prozent kann daher nicht als 
absolut angenommen werden. 

Wie in den Antworten zu den Fragen 1 und 2 dargestellt, gibt es für den 
Begriff der nachhaltigen Beschaffung nur grobe Definitionen und die Nach-
haltigkeit ist produktbezogen zu sehen. Der Begriff der Nachhaltigkeit lässt 
sich daher nur sehr schwer mit exakten mathematischen Formeln berech-
nen, sondern ist inhaltlich wertungsbedürftig. Die Umrechnung in Prozent-
punkte wird dabei den tatsächlichen Begebenheiten und vielfältigen Bemü-
hungen der Stadt nicht gerecht.

Frage 4:
Was gedenkt die Landeshauptstadt München gegen diese geringe Erfül-
lung des, vom Stadtrat beschlossenen, Vorsatzes der Nachhaltigkeit zu 
tun?

Antwort:
Es wird auf die Antwort zu Frage 3 verwiesen. Ein geringer Erfüllungsgrad 
ist nicht gegeben und der genannte Prozentsatz sowie dessen Berechnung 
fragwürdig.

Frage 5:
In welchem Zeitraum ist es möglich, eine wirklich nachhaltige Beschaffung 
der Landeshauptstadt München zu verwirklichen?

Antwort:
München verwirklicht bereits eine nachhaltige Beschaffung in vielen Be-
reichen und ist vielfach Vorreiter. Die Stadt wird sich auch weiterhin für die 
Einhaltung ökologischer und sozialer Kriterien beim Kauf von Produkten 
und Dienstleistungen einsetzen und weiterentwickeln. Mit den Herstellern 
und Firmen wird die Stadt, wie in der Vergangenheit auch, im engen Kon-
takt bleiben und gemeinsam die nachhaltige Beschaffung vorantreiben.

Aus diesem Grund plant ganz aktuell das Referat für Gesundheit und Um-
welt gemeinsam mit der Klimaschutzmanagerin der Vergabestelle 1 im 
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Rahmen der Fortschreibung des „Integrierten Handlungsprogramms Klima-
schutz in München (IHKM)“ die Entwicklung einer eintägigen Basis-Schu-
lung zur nachhaltigen Beschaffung. Diese Schulung ist sowohl für Bedarfs-
stellen (dienststellenbezogen) als auch für Vergabestellen geplant. Ziel der 
Schulung ist es, Wissen und Kompetenz zu vermitteln, um zukünftig sozi-
ale und ökologische Aspekte bei der Beschaffung durch alle Beteiligte noch 
stärker zu berücksichtigen und in die Vergabeverfahren einzubeziehen.

Ich bitte Sie, von den vorstehenden Ausführungen Kenntnis zu nehmen 
und hoffe, Ihre Anfrage damit zufriedenstellend beantwortet zu haben.
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An den Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt München
Herrn Dieter Reiter
Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

München, 17.07.2017

ANFRAGE
Zahlen aus dem Polizeibericht – Sexuelle Übergriffe in der Stadt

Der Sicherheitsbericht 2016 des Polizeipräsidiums München zeigt, dass Straftaten gegen die sexuelle 

Selbstbestimmung im vergangenen Jahr um 7,56 % zugenommen haben, in absoluten Zahlen ein 

Anstieg von 542 auf 583 Fälle.1

Auffallend ist dabei die hohe Quote von nichtdeutschen Tatverdächtigen: 68,9 % in den Fällen sexueller

Nötigung, 70 % bei exhibitionistischen Handlungen vor Kindern und 68,4 % der Straftaten gegen die 

sexuelle Selbstbestimmung unter Gewaltanwendung.

Wir fragen daher den Oberbürgermeister:

1. Aus welchen Herkunftsländern genau entstammen die Tatverdächtigen?

2. Welchen Aufenthaltsstatus haben die Tatverdächtigen?

3. Lassen sich hier Tatmuster, Häufungen, Auffälligkeiten, evtl. sogar Strukturen erkennen?

4. Wenn ja, wie kann die LH München in Zusammenarbeit mit der Polizei präventiv tätig werden?

Initiative: Mario Schmidbauer
weitere Fraktionsmitglieder: Johann Altmann, Dr. Josef Assal, Eva Caim, Richard Progl

1 Sicherheitsreport 2016, herausgegeben vom Polizeipräsidium München, Tabellenteil Seite 24

BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion
Rathaus, Marienplatz 8 ● Geschäftsstelle: Zimmer 116 ● 80331 München

Telefon: 089 / 233 – 20 798 ● Fax: 089 / 233 – 20 770 ● bayernpartei@muenchen.de
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 Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 
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Schülerinnen und Schüler aus der Region lernen beim Tag der Technik die Ausbildungsberufe bei den  
SWM kennen und auch, wo sie zum Einsatz kommen, wie etwa im Wasserkraftwerk Isar 2 (oben links).  

Philipp und Denis Robert, Simon und Christoph 

Marianne Tim Franziska 

(teilweise voraus) 
 
Berufe zum Anfassen 
Tag der Technik bei den SWM  
 

(17.7.2017) Am Freitag konnten rund 60 Schülerinnen und 
Schüler von Real- und Mittelschulen aus München, Eching, 
Fürstenfeldbruck, Taufkirchen und Vaterstetten herausfinden, 
was sich hinter den technisch-gewerblichen Ausbildungsbe-
rufen der SWM im Detail verbirgt. Und das nicht nur theore-
tisch, sondern ganz handfest: An Stationen eines spieleri-
schen Berufeparcours erlebten sie in der Praxis, was es 
heißt, Gewinde zu schneiden oder Rohre zu entgraten. SWM 
Auszubildende standen ihnen dabei während der ganzen Zeit 
mit Rat und Tat zur Seite und beantworteten alle Fragen zum 
Azubi-Alltag. Neben der eigenen praktischen Arbeit gab es 
auch einiges zu sehen. So besichtigten die jungen Gäste das 
Wasserkraftwerk Isarwerk 2 am Flaucher und sahen, in wel-
chem Kontext ihre gerade erlebten handwerklichen Grundla-
gen stehen.  

 
 

http://www.youtube.com/StadtwerkeMuenchen
https://plus.google.com/u/0/116123123398490577523
https://www.facebook.com/StadtwerkeMuenchen
http://www.swm.de/
https://twitter.com/SWM_Muenchen
http://www.swm.de/
http://www.swm.de/privatkunden/karriere/schueler/ausbildungsberufe.html
http://www.swm.de/privatkunden/karriere/schueler/ausbildungsberufe.html
http://www.swm.de/
http://www.swm.de/privatkunden/unternehmen/energieerzeugung/erzeugungsanlagen/wasserkraft.html


 

Orientierung bei der Berufswahl 
„Wir wollen den Schulabgängern Orientierung in der Berufs-
wahl bieten und sie gleichzeitig – nicht ganz uneigennützig – 
für die vielseitigen technischen Ausbildungsberufe bei den 
SWM interessieren“, fasst Werner Albrecht, SWM Geschäfts-
führer Personal und Soziales, die Zielsetzung des Tages zu-
sammen. „Und ganz besonders gut kann man sich nun ein-
mal orientieren, wenn man Dinge selbst ausprobiert.“ Aus 
diesem Grund beteiligen sich die SWM 2017 zum wiederhol-
ten Mal am bundesweiten Tag der Technik. 
 
Die SWM sind einer der größten Ausbildungsbetriebe Mün-
chens und eröffnen mit einer großen Bandbreite anerkannt 
hochwertiger Ausbildungsgänge beste Chancen für das wei-
tere berufliche Leben. 
 
Alle Informationen rund um die Ausbildung bei den SWM gibt 
es auch online unter www.swm.de/ausbildung sowie auf 
www.facebook.de/swm.ausbildung. 
 
 
Hinweis: Die Bilder können unter www.swm.de/presse her-
untergeladen werden.  
 

http://www.swm.de/privatkunden/karriere/schueler/ausbildungsunternehmen.html
http://www.swm.de/privatkunden/karriere/schueler/ausbildungsunternehmen.html
http://www.swm.de/ausbildung
http://www.facebook.de/swm.ausbildung
http://www.swm.de/presse
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Strategische Partnerschaft geplant: 
SWM und Centrica wollen bei Erdgasexplo-
ration und -gewinnung zusammenarbeiten 
 
(17.7.2017) Um die Versorgung der Landeshauptstadt Mün-
chen mit Erdgas langfristig zu sichern, engagieren sich die 
SWM seit über zehn Jahren in der Erdgasförderung. Hierzu 
haben sie 2006 mit Partnern die Gesellschaft Bayerngas 
Norge gegründet, die in den letzten Jahren eine bemerkens-
werte Erdgas- (und Erdöl-) Produktion aufgebaut hat. Um 
dieses Geschäft erfolgreich weiterzuentwickeln, wollen die 
Anteilseigner der Bayerngas Norge künftig mit dem seit Jahr-
zehnten in der Gasbranche etablierten, britischen Energie-
versorgungsunternehmen Centrica in einer strategischen 
Partnerschaft zusammenarbeiten. Dabei soll die Bayerngas 
Norge mit dem europäischen Gas Upstream Geschäft von 
Centrica zusammengeführt werden. Durch die Kooperation 
können Skalenvorteile gehoben, Kostendegressionen genutzt 
sowie Investitionsbedarf und -risiko breiter gestreut werden. 
Die Portfolien beider Unternehmen ergänzen sich hervorra-
gend: Die Bayerngas Norge verfügt über viele Lizenzen mit 
nachgewiesenen Erdgasfunden, deren Entwicklung hohe 
Investitionen erfordert. Centrica verfügt aufgrund einer star-
ken Produktion über Finanzmittelüberschüsse und benötigt 
hierfür geeignete Investitionsmöglichkeiten.  
 
Aufgrund der vielfältigen Vorteile schlagen die SWM dem 
Münchner Stadtrat vor, dieser strategischen Partnerschaft 
zuzustimmen. Die endgültige Entscheidung über die Koope-
ration steht unter dem Vorbehalt der Zustimmung der Behör-
den. 
 
 

http://www.youtube.com/StadtwerkeMuenchen
https://plus.google.com/u/0/116123123398490577523
https://www.facebook.com/StadtwerkeMuenchen
http://www.swm.de/
https://twitter.com/SWM_Muenchen


 

Über Centrica: 
Centrica ist ein alteingesessenes internationales Energie- 
und Dienstleistungsunternehmen mit Sitz in Großbritannien. 
Es ist aus dem ehemaligen britischen Staatskonzern British 
Gas hervorgegangen. Centrica liefert Gas und Strom an 28 
Millionen Kunden und ist daneben auch im Energiehandel, im 
Vertrieb dezentraler Systeme, in der Stromerzeugung und 
der Erdgasgewinnung tätig. Der Umsatz betrug im letzten 
Jahr 27 Milliarden britische Pfund.  
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MVG testet weiteren Gelenkbus vom Typ CapaCity  
 
Die Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) testet für knapp zwei Wochen 
einen weiteren Bus: Voraussichtlich von Dienstag, 18. Juli, bis Freitag 28. 
Juli, kommt erneut ein so genannter „CapaCity“-Gelenkbus von Mercedes 
Benz zum Einsatz. Dieses Mal misst das Fahrzeug rund 19,75 Meter. Es 
ist damit fast zwei Meter länger als ein herkömmlicher Gelenkbus.  
 

 
Der Test soll vor allem zeigen, ob und wie der zusätzliche Platz im Fahr-
zeug von den Fahrgästen genutzt wird und wie sich der Bus im Münchner 
Netz fahren lässt. Der Einsatz erfolgt im regulären Fahrgastbetrieb auf den 
MetroBus-Linien 56 und 57.  
 
Hinweis: Das Foto steht unter www.swm.de/presse zur Verfügung. 

17.7.2017 

http://www.swm.de/presse


                                                                                                            
 
 
 
 
 
 

Pressemitteilung 

GEWOFAG erhält Anerkennung beim „Preis für Bauen im Bestand“ 

 

München, 17. Juli 2017. Die GEWOFAG hat für die Modernisierung ihrer Siedlung 
„Ramersdorf Mitte“ eine Anerkennung beim „Preis für Bauen im Bestand“ erhalten. 
Die Anlage mit rund 360 Wohnungen zwischen Ayingerstraße, Führichstraße und 
Rupertigaustraße wurde von 2011 bis 2016 saniert und durch Aufstockungen und 
Neubauten ergänzt. Mit neuen großen Wohnungen für Familien, barrierefreien 
Wohnungen und großzügigen, ruhigen Gemeinschaftsbereichen mit Sitz- und 
Spielmöglichkeiten hat die GEWOFAG die gesamte Wohnanlage aufgewertet. Die 
Auszeichnung wurde von der Bayerischen Architektenkammer sowie dem 
Bayerischen Staatsministerium für Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst 
verliehen.  
 

„Unser Projekt ‚Ramersdorf Mitte – Familien zurück in die Stadt‘ zeigt, wie wir durch Neubau 

und Aufstockung ein Quartier verbessern. Wir haben jetzt familien- und seniorenfreundliche 

Wohnungen, die den Bedürfnissen unserer Mieter gerecht werden.  Außerdem ist es uns so 

gelungen, die Bewohnerschaft zu verjüngen und zu durchmischen“, erklärt Dr. Klaus-Michael 

Dengler, Sprecher der Geschäftsführung der GEWOFAG. „Die Mieterinnen und Mieter, die 

während der Bauarbeiten in ihren Wohnungen bleiben konnten, haben einiges mitgemacht. 

Umso mehr freuen wir uns jetzt über das Ergebnis, und natürlich sind wir stolz über die 

Anerkennung.“ 

 

Die GEWOFAG hat 98 Wohnungen neu gebaut. Weitere 39 Wohnungen sind in den 

Aufstockungen entstanden. Bei 224 überwiegend kleinen Bestandswohnungen hat die 

städtische Wohnungsbaugesellschaft Fassade, Fenster und das Dach gemäß Standard 

KfW-Effizienzhaus 85 (EnEV 2009) energetisch saniert. Die Sanierung wurde im bewohnten 

Zustand durchgeführt.  

 
 



                                                                                                            
 
 
 
 
 
 

 

 

 

Der Preis „Bauen im Bestand“ wurde dieses Jahr erstmalig verliehen – für zukunftsweisende 

architektonische Konzepte, die die Geschichte des Bestands in besonderem Maße 

berücksichtigen und sich damit um einen vorbildlichen Umgang mit bestehender 

Bausubstanz verdient gemacht haben. 

 

 

Der Innenhof an der Führichstraße/ Ecke Rupertigaustraße – links im Bild die Aufstockung, rechts der 
Neubau (Foto: GEWOFAG). 
 

 
 
 
 
 
 
 
 



                                                                                                            
 
 
 
 
 

 
 
 
     

  
 

 Die Aufstockung an der Führichstraße/ Ecke Ayingerstraße (Foto: GEWOFAG). 
 
 
 



                                                                                                            
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
GEWOFAG  
Die GEWOFAG ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft und mit ca. 36.000 

Wohnungen und Gewerbeeinheiten Münchens größte Vermieterin. Sie stellt seit rund 90 

Jahren den Münchner Bürgerinnen und Bürgern Wohnraum zu erschwinglichen Preisen zur 

Verfügung und bietet damit Alternativen im angespannten Münchner Wohnungsmarkt. 

Neben Neubau und Vermietung sind die Sanierung und Instandsetzung des 

Wohnungsbestands die wichtigsten Aufgaben der GEWOFAG.  
 
Pressekontakt 
Sabine Sommer 
Konzernsprecherin 
GEWOFAG Holding GmbH 
Tel.: 089 4123-372 
E-Mail: sabine.sommer@gewofag.de 
www.gewofag.de 



 
 

P r e s s e d i e n s t  

MÜNCHENSTIFT Gemeinnützige Gesellschaft der Landeshauptstadt München mbH 

Severinstraße 4, 81541 München, Telefon 089 / 6 20 20-301, Fax 089 / 6 20 20-456 

St. Josef, Luise-Kiesselbach-Platz 2 
81377 München 
21. Juli 2017, 11 Uhr 
 

Bürgermeisterin Christine Strobl und Geschäftsführer Siegfried Benker eröff-

nen die MÜNCHENSTIFT-Tagespflegeeinrichtung 

Entlastung für pflegende Angehörige  

Angehörige von pflegebedürftigen älteren Menschen stehen häufig vor einem Dilemma: 
Die Betroffenen möchten gerne so lange wie möglich zu Hause wohnen bleiben, benötigen 
aber tagsüber Betreuung und Pflege, die die Angehörigen nicht leisten können, insbeson-
dere, wenn sie berufstätig sind. Ein Tagespflegeangebot hilft, das Problem zu lösen. 

Die Tagespflege bedeutet für pflegende Angehörige eine ideale Entlastung: Die Betroffe-

nen verbringen dort ein oder mehrere Tage pro Woche tagsüber ihre Zeit in Gemeinschaft. 

Die Tagespflegeeinrichtung ist ganz auf ihre Bedürfnisse eingestellt. Am Abend kehren sie 

dann in ihre Familien zurück. 

Das Tagespflegeangebot im Haus St. Josef bietet 20 Gästen ein gemütliches und gleicher-

maßen anregendes barrierefreies Umfeld. Ob in der Wohngruppen-Küche, im Beschäfti-

gungs- oder im Ruheraum – hier kann jeder den Tag so verbringen, wie sie oder er es 

wünscht. Natürlich steht auch ein Sanitärbereich inklusive Bad zur Verfügung. 

In der warmen Jahreszeit kann die schöne Parkanlage des Hauses für entspannte, aber kei-

neswegs langweilige Stunden genutzt werden. 

Tagespflegegästen stehen alle Angebote des Hauses St. Josef offen (einige kostenlos, ande-

re kostenpflichtig). Hierzu gehören: 

 Kurse der Münchner Volkshochschule im Haus 

 Angebote des Fitness- und Physio-Teams Kern 

 das Veranstaltungsprogramm im Haus 

 Gemeinschaftsaktivitäten und Ausflüge 

 Fußpflege und Friseur 

Bürgermeisterin Christine Strobl eröffnet zusammen mit MÜNCHENSTIFT-Geschäftsführer 

Siegfried Benker offiziell die Tagespflegeeinrichtung im Haus St. Josef, besucht mit Ihnen 

die Räumlichkeiten und informiert sich über das dortige Angebot. 

Zur Eröffnung werden die Tagesgäste anwesend sein. Da ein Überblick über das Pro-

gramm und die  vielfältigen Angebote gegeben wird sind  auch Fotografen herzlich will-

kommen! 

Bitte melden Sie sich bei mir an, wir holen Sie an der Rezeption ab! 



 
 

P r e s s e d i e n s t  

MÜNCHENSTIFT Gemeinnützige Gesellschaft der Landeshauptstadt München mbH 

Severinstraße 4, 81541 München, Telefon 089 / 6 20 20-301, Fax 089 / 6 20 20-456 

 

Die MÜNCHENSTIFT GmbH  

ist eine gemeinnützige Gesellschaft und hundertprozentige Tochtergesellschaft der 

Landeshauptstadt München. Mit rund 3.000 Bewohnerinnen und Bewohnern in 13 

Häusern und einer breiten Palette an Wohn-, Service- und Pflegeangeboten ist sie 

der größte Dienstleister für Senioren in München. Das bedarfsorientierte Angebot 

reicht vom Ambulanten Dienst, dem Menü-Service und der Tageszeitpflege über das 

Wohnen mit Pflegeleistungen bis hin zu gerontopsychiatrischen Wohngruppen und 

der Hospizversorgung. Mit der Offenlegung der Prüfberichte schafft die MÜNCHEN-

STIFT Transparenz und Vertrauen in die Pflegequalität. Aktuell beschäftigt sie etwa 

1.800 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und ist bundesweit größter kommunaler 

Ausbilder in der Altenpflege. 



 
Pressemitteilung  
 
Spatenstich für das Hellabrunner Mühlendorf 
 
Nun geht’s los: Am Freitag, den 14. Juli 2017, begannen mit dem symbolischen 
Spatenstich die Bauarbeiten am künftigen Mühlendorf. Fünf Spaten standen bereit für 
Christine Strobl, Bürgermeisterin und Aufsichtsratsvorsitzende, Tierpark-Direktor Rasem 
Baban, Gabriele Nellissen, Leiterin Förderengagement und Eventmanagement der 
Stadtsparkasse München, Martin Liebhäuser, Zweiter Vorstand der gemeinnützigen Edith-
Haberland-Wagner-Stiftung sowie Zooarchitekt Kieran Stanley von dan pearlman 
Erlebnisarchitektur.  
 
Vom ehemaligen Kindertierpark ist nichts mehr zu sehen, der Abriss der alten Gebäude und 
Stallungen ist abgeschlossen. Stattdessen kann man sich heute, anlässlich des Spatenstichs, mit 
etwas Fantasie bereits das künftige Mühlendorf, welches vom Berliner Erlebnis-Architekturbüro 
dan pearlman entworfen wurde, vorstellen: Dort, wo in den kommenden zwei Jahren die 
Gebäude des bayerischen Bauerndorfs entstehen werden, stehen heute zur Feier des Tages 
Pavillons. Illustrationen auf Leinwand, ein großer Plan des zukünftigen Geländes sowie die 
zukünftigen tierischen Bewohner machen das Mühlendorf schon fast greifbar.  
 
Auf über 23.000 m² werden die Gebäude und Stallanlagen klassischen Bauernhäusern der 
Region nachempfunden. So entsteht eine Landschaft mit dörflichem Charakter, welche von 
bedrohten Haustierarten wie Murnau-Werdenfelser Rindern, Bayerischen Landgänsen, 
Girgentana-Ziegen oder Sulmtaler Hühnern bewohnt sein wird. Der Bereich des künftigen 
Mühlendorfs wird zum Parkteil Europa gehören.  
 
Außerdem wird die Hellabrunner Tierparkschule nach der Fertigstellung des zweiten 
Bauabschnitts in das Mühlendorf umziehen. Jedes Jahr besuchen unzählige Schulklassen aus 
München und dem Münchner Umland die Zooschule des Tierparks als außerschulischen Lernort 
und verbringen im Tierpark eine erlebnisreiche und lehrreiche Zeit. „Mit dem Neubau einer 
hochmodernen Zooschule mitten im Mühlendorf bieten sich durch die unmittelbare Nähe zu den 
Bauernhoftieren ganz neue Möglichkeiten für einen praxisnahen Unterricht und direkte 
Tierkontakte“, betont Christine Strobl, Bürgermeisterin und Aufsichtsratsvorsitzende des 
Tierparks Hellabrunn. „Aber auch für Erwachsene und Kleinkinder wird es zielgruppengerechte 
Informationsangebote geben“, erläutert die Bürgermeisterin weiter. Die Bildungselemente werden 
auf ganz unterschiedlichen Ebenen dargestellt. So wird es unter anderem mehrere kleine 
Ausstellungen und eine Vielzahl an spielerischen Lernstationen geben, die zum Entdecken 
einladen.  
 
„Mit dem Mühlendorf wird der Tierpark Hellabrunn ganz neue Wege beschreiten und ein 
einzigartiges Naturerlebnis- und Bildungszentrum schaffen“, erklärt Zoodirektor Rasem Baban. 
„Hier wird ein zentraler edukativer Bereich im Tierpark entstehen, der in besonders vielfältiger 
Weise zum Lernen und Entdecken heimischer Biodiversität einladen wird. Wie wurden aus 
Wildtieren Haustiere? Weshalb sind viele Haustierrassen inzwischen vom Aussterben bedroht? 
Und warum ist es so wichtig, diese zu erhalten? Dies sind nur einige der Fragen, die das 
Hellabrunner Mühlendorf seinen Besuchern stellen wird und deren Antworten man hier zukünftig 
entdecken kann“, zählt Rasem Baban auf.  
 
Nach der finanziellen Unterstützung bei der Renovierung des Orang-Utan-Hauses und dem 
Neubau des Giraffenhauses darf sich der Tierpark Hellabrunn auch beim Bau des Mühlendorfs 
auf die langjährige Partnerschaft der Stadtsparkasse München verlassen. „Wir freuen uns sehr, 
dass wir den Tierpark auch bei diesem innovativen und spannenden Bauprojekt unterstützen 
dürfen. Hellabrunn und die Münchner Stadtsparkasse verbindet eine lange und erfolgreiche 
Tradition, die wir mit dem Mühlendorf fortführen können“, betont Gabriele Nellissen, Leiterin 
Förderengagement und Eventmanagement der Stadtsparkasse München.  



Die Realisierung dieses außergewöhnlichen Informationsangebotes wird ermöglicht durch die 
großzügige Unterstützung der gemeinnützigen Edith-Haberland-Wagner-Stiftung. Dazu sagt 
Martin Liebhäuser, Zweiter Vorstand: „Der Grund, warum wir von der Edith-Haberland-Wagner-
Stiftung uns so für die Bewusstmachung des Respektes vor Mensch, Natur und Tier einsetzen, 
ist folgender: Wie die Klimakonferenz wieder gezeigt hat, ist es bereits eine Minute vor zwölf für 
unsere Erde. Je mehr Menschen täglich in vielen kleinen Dingen einen bewussteren Umgang mit 
den Ressourcen pflegen, wie z.B. biologisch abbaubare Reinigungsmittel zu verwenden, jeden 
Müll zu trennen, auf unnötigen Energie- und Wasserverbrauch zu verzichten, keine Wegwerftüten 
zu kaufen, sondern immer eine Tasche dabei zu haben u.v.m., desto positiver wirkt es sich auf 
unsere Umwelt und somit uns selbst aus. Deshalb engagieren wir uns so sehr dafür, gezielt 
aufzuklären, in Form von Vorträgen und Workshops für Kindergärten, Schulen, Eltern und 
Junggebliebene und hoffen so, mehr Umweltbewusstsein zu schaffen. Wie könnten wir die 
Menschen besser erreichen als durch den attraktiven Tierpark Hellabrunn, der besonders die 
Jungen (und damit ihre Eltern und Großeltern) anlockt, die mit ihrer Neugier alles erforschen und 
für alles offen sind. Wenn jeder Einzelne von uns seinen täglichen kleinen Beitrag leistet, dann 
wird unsere Welt insgesamt tatsächlich gesünder und lebenswerter. Und so können unsere 
Kinder in einer besseren Welt und Gesellschaft aufwachsen. Dann ist es vielleicht doch noch 
nicht zu spät!“ Weiter erläutert Liebhäuser: „50 Prozent der Augustinerbrauerei gehören der 
Edith-Haberland-Wagner-Stiftung, sodass der Dank allen treuen Augustiner-Bier-Liebhabern 
gebührt. Durch diese Unterstützung können wir von der Edith-Haberland-Wagner-Stiftung so 
wunderbare und überzeugende Projekte fördern wie dieses. Wir sind uns unserer 
gesellschaftlichen Verantwortung sehr bewusst und engagieren uns daher für Kinder, Umwelt, 
Bildung, Sport, Denkmalpflege und vieles mehr und versuchen so, unseren Beitrag zu leisten, um 
unsere Umwelt und unsere Gesellschaft noch lebenswerter zu machen und an einer besseren 
Zukunft mitzuwirken.“ 
 
Entworfen wurde das Mühlendorf von dem weltweit tätigen Berliner Architekturbüro dan pearlman 
Erlebnisarchitektur. „Wir freuen uns sehr, mit unserem Entwurf des Mühlendorfs das wichtige 
Thema Biodiversität in eine Geschichte und in gebaute Realität übersetzen zu können. Das 
Projekt zeichnet sich durch seine familiäre Anmutung, seine Authentizität und den auf vielfältig 
verfolgte Weise didaktischen roten Faden aus. Ich bin mir sicher, dass das Mühlendorf ein Ort 
der Entdeckung und Begegnung wird.“ sagt Kieran Stanley, der Gründer und Creative Director. 
 
Die Bauarbeiten am ersten Bauabschnitt des Mühlendorfs beginnen ab sofort. Dieser beinhaltet 
neben verschiedenen Stallungen für Kaninchen, Ponys und Esel die Mühle mit einer 
Fischbrutanlage sowie einem Hofladen und einem Bauerngarten. Die Fertigstellung dieses Teils 
ist für Sommer 2018 geplant, das gesamte Mühlendorf mit der Zooschule als Herzstück soll im 
Sommer 2019 eröffnet werden.  
 
Über die Edith-Haberland-Wagner-Stiftung: 
Die Edith-Haberland-Wagner Stiftung dient dem Erhalt der Augustiner-Brauerei und dem Schutz 
ihrer Belegschaft. Zudem wird der Gesellschaft durch gemeinnützige Aktivitäten in vielfältigen 
Bereichen Gutes zurückgegeben. Dazu gehören die Pflege von Brauchtum und Tradition, 
Erziehung und Bildung, die Bewahrung von Umwelt und Landschaft sowie mildtätige Zwecke, 
die unmittelbar der selbstlosen Unterstützung von Menschen dienen. 
Nachhaltiges und langfristiges Wirtschaften verfolgt die Stiftung mit hohem Anspruch an Qualität. 
Bis heute hat sie bereits eine Vielzahl unterschiedlicher Projekte umgesetzt und gefördert.  
 
 
München, den 14.07.2017/58 
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